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TERMINE     NACHRICHTEN     VERÖFFENTLICHUNGEN     NATURKALENDER 
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Fliegenpilz Foto: Jens Dahlems 

Termine +++ 1. u. 2.10.16 – 14. Südthüringer Pilzausstellung, Regelschule Eisfeld 
+++ 7.10.16 – Tagung Geopark Schieferland, Morassina Schmiedefeld  
+++ 15. u. 16.10.16 – Landespilzausstellung, Festhalle Ilmenau 
+++ Wanderungen und Sondertouren der Naturparkführer 2016 
+++ Termine Wäldlertour Oktober 

Nachrichten +++ Bloggerin im Naturpark Thüringer Wald unterwegs 
+++ „Zurück zum Grünen Herzen“ - Gedanken zur Fachtagung Ökologie 
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Veröffentlichungen 
/ Medien 

+++ Tipps für die Herbstferien! Thüringer Wald Card! 
 

Naturkalender +++ Oktober +++ Giftpilze und ihre Wirkung auf den Menschen 

Termine 
Veranstaltungen Oktober 2016 im Naturpark Thüringer Wald 
 

1. u. 2.10.2016 – 14. Südthüringer Pilzausstellung, Otto-Ludwig-Regelschule Eisfeld 
Der Verband Naturpark Thüringer Wald e.V. und die ehrenamtlichen Mitglieder und Freunde der 
Thüringer Arbeitsgemeinschaft Mykologie e.V. (ThAM) der Landkreise Hildburghausen und Sonneberg 
präsentieren mit Unterstützung der Pilzfreunde der Landkreise Schmalkalden-Meiningen, Ilmkreis, Wartburgkreis und der 
Stadt Suhl am Samstag 1. Oktober und Sonntag 2. Oktober 2016 in der Aula der Otto-Ludwig-Regelschule Eisfeld, Kirchplatz 
6 in 98673 Eisfeld, die 14. Südthüringer Pilzausstellung verbunden mit der 33. Kreispilzausstellung. 

Die sommerlichen Temperaturen zum Herbstbeginn haben in den Wäldern und Fluren des 
Landkreises die Pilzfruchtkörper nur sehr zögerlich gedeihen lassen. Man braucht in 
diesem Jahr schon ein besonderes „Pilzauge“ um die Pilzfruchtkörper zu entdecken. Die 
Pilze nehmen in der Natur eine bedeutende Stellung ein. In Thüringen gibt es zwischen 
3500 und 4000 Pilzarten. Von den Großpilzen gelten rund 190 Arten als essbar. Von vielen 
Pilzen ist der Speisewert gering oder noch gar nicht erforscht. So sind beispielsweise 
Täublinge, Perlpilze, Champignons und Pfifferlinge typische Pilze der Saison. Ständig 
werden neue Arten entdeckt. Rund 2 Prozent wurden in die „Rote Liste“ der Großpilze 
aufgenommen. Beispielsweise sind Klapperschwamm, Rotkappe, Birkenpilz, Habichtspilz, 
Täublingsarten sowie Trüffel, Helmlings- und Becherlingsarten im Bestand gefährdet. Die 
„Rote Liste“ trägt dazu bei, das Ausmaß des sich gegenwärtig vollziehenden Vegetations- 
und Landschaftswandels bewusst zu machen. 

Die Südthüringer Pilzausstellung steht unter dem Motto „Pilze vom Frühling bis in den Winter erleben“. Pilzsachverständige 
aus den Landkreisen Hildburghausen, Sonneberg, Ilmkreis und Schmalkalden-Meiningen sowie der Stadt Suhl sind bei der 
sicheren Bestimmung heimischer Frischpilze behilflich. Zur naturkundlichen Pilzausstellung werden essbare und giftige 
Großpilzarten präsentiert, die frisch gesammelt wurden. Auf Grund der besonderen Witterung in diesem Jahr rufen die 
Pilzfreunde auf, gesammelte Pilze mitzubringen, um die Ausstellung zu bereichern. Vor allem die Kinder sind herzlich 
eingeladen, das geheime Leben der heimischen Pilze zu erforschen.  
Frisch gesammelte Pilze werden im Rahmen der Ausstellung fachkundig von Pilzsachverständigen der Landkreise 
Hildburghausen und Sonneberg bestimmt und so mancher praktische Tipp zum Sammeln von Pilzen, Pilzarten, Lebensraum, 
Naturschutz, Lagerung und Trocknung gegeben. 

Pilzberatung für mitgebrachte Pilzfunde durch Pilzsachverständige der ThAM e.V. Eine 
Auswahl von Fachbüchern zum Thema „Heimische Pilze“ wird angeboten. Für das leibliche 
Wohl sorgen erfahrene Pilzköche! Freuen Sie sich auf ein erlebnisreiches 
Oktoberwochenende für die gesamte Familie rund um das Thema „Heimische Pilze“. 
Eine farbenprächtige Fotosonderausstellung „Pilze können das gesamte Jahr über 
gesammelt werden“ präsentiert Naturfotograf, Sachbuchautor und Vorstandsmitglied der 
Gesellschaft für Wildtier- und Jagdforschung, Jens Dahlems aus Themar, zu den 
Öffnungszeiten der Pilzausstellung.             Jens Dahlems 
 

Ausstellungszeit 14. Südthüringer Pilzausstellung: 
Samstag 01.10.2016 von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr (Eröffnung um 09.00 Uhr) 
Sonntag 02.10.2016 von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Südthüringer Pilzausstellung in der 
Aula der Otto-Ludwig-Regelschule  

Pilzberatung an Frischpilzen bei der 
Südthüringer Pilzausstellung  
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7.10.2016 – Tagung Geopark Schieferland, Morassina Schmiedefeld 
Die drei Träger des Geopark Schieferland, der Naturpark Thüringer Wald, der Naturpark 
Thüringer Schiefergebirge/Obere Saale und der Naturpark Frankenwald laden am 
7.10.2016 zur Tagung: „Die Naturparke auf dem Weg zum Nationalen Geopark 
Schieferland“ ein. Beginn ist 9:30 Uhr im Schaubergwerk Morassina, Schwefelloch 1, 
98739 Schmiedefeld. Neben den Berichten aus den Naturparken soll der Beirat zum 
Geopark Schieferland berufen werden. Programm und Anmeldung (bis zum 4.10.16 
erbeten) siehe Anlage. 
 

15. u. 16.10.2016 – Landespilzausstellung, Festhalle Ilmenau 
Die Thüringer Arbeitsgemeinschaft für Mykologie e. V. (ThAM) lädt recht herzlich zur Thüringer 
Landespilzausstellung 2016 ein. Diese findet erstmals in der Festhalle Ilmenau statt. Es wird eine große 
Vielfalt aus dem Pilzreich präsentiert. Eine zwei-tägige Frischpilzausstellung, Baumpilzexikate, Pilzkunst, 
Heilpilze und die Neustädter Schwammklopfer uvm. werden vor Ort sein. Die Thüringer 
Pilzsachverständigen stehen für Fragen und Beratung zur Verfügung. 
Die Landespilzausstellung ist Teil des Themenjahres „Das ist meine Natur“ im Naturpark Thüringer Wald und wird seit Anfang 
des Jahres in der Region beworben. Erstmalig werden deshalb auch der Naturpark Thüringer Wald und der Verband für 
Schullandheimpädagogik mit eigenen Ständen präsent sein. Pilzkunde und Naturkunde gehören zusammen, so dass diese 
Partner der Umweltbildung diesmal mit ihren Angeboten dabei sind. 
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Parkplätze stehen vor der Festhalle kostenfrei zur Verfügung. 
 

Ausstellungsort: 
Festhalle Ilmenau, Naumannstraße 22, 98693 Ilmenau 
 

Ausstellungszeit Landespilzausstellung: 
Samstag 15.10.2016 von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Sonntag  16.10.2016 von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Weitere Infos (auch für Sammler und Aussteller): http://tham-thueringen.de/  
 

 

Natur und Kultur - Touren der Naturparkführer 
Erleben Sie bei den Touren der Naturparkführer interessante Begegnungen mit dem Thüringer Wald: 
https://www.naturpark-thueringer-wald.eu/naturparkfuehrer.html?&no_cache=1 
Sondertouren mit Naturparkführer Ralf Kirchner: 
Die Goldbergwerke um Steinheid 
3. Okt. 2016, 13:00 Uhr, Markt Steinheid 

Unterwegs auf dem Fabrikantensteig  
20. Nov. 2016, 8:30 Uhr, Bahnhof Rauenstein 

Infos: http://www.naturpark-thueringer-wald.eu/fileadmin/user_upload/dokumente Ralf-Kirchner-Touren-2016.pdf 
Kontakt: Ralf Kirchner, Flurweg 8, 96528 Rauenstein, mobil 0173 6767696, www.gebirgspfade.de 
 

 

Wäldlertour am Rennsteig – Friedrichshöhe 
Der Naturpark Thüringer Wald hat mit Partnern für das Themenjahr „Das 
ist meine Natur“ unter anderem die Wäldlertour als ein kostenpflichtiges 
Wanderangebot entwickelt, das regelmäßig in der Wandersaison  
stattfindet. 
Treff: Mai bis Okt., sonntags 14:00 Uhr, Naturparkzentrum Friedrichshöhe 
Die Wäldlertour ist ein Sonntagserlebnis in der Landschaftsoase 
Friedrichshöhe. Erfahrene Naturparkführer zeigen je nach Jahreszeit 
alles, was es zu entdecken gibt: Dreistromstein, Lebensräume in der 
Kulturlandschaft, Naturerlebnisse, Kräuter, Pilze oder das Heumachen mit der Sense. Im 
ganz schlechten Wetterfall ist das Naturparkzentrum mit Ausstellung und Dia-Ton-Schau 

offen. Die Tour ist je nach Thema 3-6 km lang, dauert ca. 2-3 Stunden und ist immer eine leichte Rundwanderung. 
Teilnehmerbeitrag: 5,- € pro Erwachsenem. Im Anschluss sind Kaffee und Kuchen möglich. 
 

Weitere Infos: Naturparkzentrum Friedrichshöhe, Tel. 036704/70990, www.naturpark-thueringer-wald.de 
 

Wäldlertour Friedrichshöhe - Termine und Themen Oktober 2016 
Datum Thema Naturparkführer 
02.10.2016 Landschaftsoase Friedrichshöhe Florian Meusel 
09.10.2016 Landschaftsoase Friedrichshöhe Florian Meusel 
16.10.2016 Landschaftsoase Friedrichshöhe Florian Meusel 
23.10.2016 Landschaftsoase Friedrichshöhe Florian Meusel 
30.10.2016 Gebirgspfade um den deutschen Drei-Strom-Stein Ralf Kirchner 
 

 

Nachrichten:  
Bloggerin im Naturpark Thüringer Wald  

Letztes Wochenende war Annemarie Strehl zu Besuch im Naturpark Thüringer Wald. Die weit-gereiste 
Bloggerin war im Auftrag der Thüringer Tourismus Gesellschaft auf der Suche nach Natur, Genuss und 
Wellness. Geschäftsführer Florian Meusel und Mitarbeiter Dr. Gerald Slotosch hatten von 
Freitagnachmittag bis Sonntagnachmittag ein abwechslungsreiches Programm zusammengestellt. Die 
sympathische junge Frau mit Wurzeln im thüringischen Jena fotografierte Wälder, Wiesen und 
Landschaft und alle Gänge der Menüs. Sie filmte einige eindrucksvolle Natur- und Landschaftsszenen 
und hörte den Partnern des Naturparks bei den ausgewählten Touren zu. Sie genoss die kulinarischen 
Momente oder die Wellness. Wir sind gespannt, welch eindrucksvolle Geschichten anlässlich des 
Themenjahrs „Das ist meine Natur“ bald im Blog von „Thüringen entdecken“ zu lesen sein werden: 
https://www.thueringen-entdecken.de/blog/       (red) 
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„Zurück zum Grünen Herzen“ 
Gedanken zur Fachtagung „Ökologie und nachhaltige Entwicklung im 
Dreiklang von Mensch – Natur – Umwelt“, 14.9.16 Ringberg Hotel Suhl 
 

Vorgeschichte 
Am Anfang war die Idee. Ulrich Grober, Journalist und Buchautor zur „Entdeckung der Nachhaltigkeit“, trat schon im Jahr 
2015 in alter Verbundenheit an die Geschäftsstelle des Naturparks heran. Seine Idee für ein Thüringer Lernfest zur Ökologie 

und für eine Imagekampagne zum „Grünen Herzen Deutschlands“ klang 
interessant. Hintergrund war zum einen die Begriffsschöpfung „Ökologie“ des 
Naturforschers Ernst Haeckel, der am 14. September 1866 in Jena für seine Schrift 
„Generelle Morphologie der Organismen“ die letzten Gedanken zum Vorwort 
verfasste. Das war nur ein Tag in seinem Leben. Aber mit der Begriffsschöpfung 
begann die Ära eines neuen Bewusstseins für die komplexen Beziehungen alles 
Lebendigen zur Umwelt und für den pfleglichen Umgang des Menschen mit seinen 
Lebensgrundlagen. Die damit verbundene Ethik der Fürsorge wirkt bis in unsere 
Tage. Hintergrund war zum anderen, dass Grobers Idee bei anderen Stellen in 
Thüringen nicht auf offene Ohren gestoßen war. Dr. Gerald Slotosch, Mitarbeiter in 
der Geschäftsstelle, erkannte die Brisanz und die Frage, wo denn die Wurzeln der 
Ökologie im Handeln des Naturparks Thüringer Wald e.V. (NPV) liegen. 

 

Auf den ersten Blick war klar, dass sich der Verband mit dem 
Entwicklungsprogramm Naturpark Thüringer Wald 2012 bis 2022 eine 
Agenda gegeben hatte, die in vielen Handlungsfeldern (HF) die 
„Verbesserung des ökologischen Leistungsvermögens“ zum 1. Kernziel 
erklärte. Beim zweiten Blick ins Programm wurde deutlich, dass dies die 
Grundlagen für die Aktivitäten zur „Entwicklung des Erholungswertes der 
Natur-Aktiv-Region“, dem 2. Kernziel, schafft. Alles hängt also wie in einem 
ÖKOSYSTEM zusammen. Für eine TOURISTISCHE DESTINATION in einer 
Nationalen Naturlandschaft gilt dabei: Nur in intakten Landschaften suchen 
die Menschen auch Erholung. Bei der Pflege der Kulturlandschaft, bei der 
nachhaltigen Nutzung der Naturressourcen, finden außerdem auch die 
Einwohner Arbeit und Einkommen. Soweit die Strategie. Aber es kamen die 
Fragen auf, ob das auch Mitgliedern und Partnern im Naturpark bewusst ist? 
Und wie steht es mit der Umsetzung des Entwicklungsprogramms für den 
Naturpark? So war das Konzept für die Fachtagung geboren, der insgesamt 40 Teilnehmer beiwohnten. 
 

Tilo Kummer, Vorsitzender des NPV, Peter Möhring, Vorsitzender des Fachbeirates des NPV, und Florian Meusel, 
Geschäftsführer des NPV nahmen gemeinsam die Ziele der Tagung an: 1. Aufdecken von Wurzeln der Ökologie im Handeln 
der Partner im Naturpark Thüringer Wald, 2. Kritische Schau auf fördernde und hindernde Bedingungen zur Umsetzung des 
Entwicklungsprogramms Naturpark Thüringer Wald 2012-2022. Außerdem übernahmen sie aktive Rollen für die fachlichen 
Impulse mit Vorträgen im Tagungsgeschehen. Dazu kamen noch Heiko Rittweger und natürlich Ulrich Grober. 
 

Themenblock 1 Der Ursprung von "Ökologie" und seine Rezeption heute 
Ulrich Grober hob schon mit seinem Titel „Aus Thüringen in die Welt – vor 150 
Jahren prägte der Naturforscher Ernst Haeckel in Jena den Begriff Ökologie“ 
die Bedeutung des Tages hervor. Er führte mit seinem Vortrag in den Begriff von 
Haeckel ein. Interessant ist Haeckels daraus entwickelte Wissenschaft der Ökologie 
als Lehre vom „Naturhaushalt“ und von der „Ökonomie des Naturganzen“. Grober 
stellte dabei auch Bezüge zum „Kosmos Weimar“ her. Denn über 80 Jahre vor der 
Begriffsschöpfung war im kleinen thüringischen Herzogtum Sachsen-Weimar-
Eisenach unter Regentschaft von Anna Amalia der pflegerische Umgang mit den 
Ressourcen zum notwendigen Überlebenskampf geworden. Bei der Suche nach 
Verständnis für Natur und daraus abgeleiteter Maßnahmen einer nachhaltigen Forst- 
und Landwirtschaft entstanden in der Auseinandersetzung in der Hofgesellschaft 
auch die geistigen Wurzeln für den späteren wissenschaftlichen Zugang. Grober 
plädierte eindrücklich dafür, diese kulturelle Tradition im „Grünen Herzen 
Deutschlands“ aktuell wieder aufzunehmen. Dies wurde u.a. in der Diskussion aufgegriffen: Der vor einigen Jahren von 
unwissenden Touristikern gestrichene Slogan sollte in seiner weit verzweigten und tief in der Historie verankerten Bedeutung 
wieder zur Botschaft aus Thüringen gehören. 
 

Themenblock 2 Ökologie als Grundlage nachhaltiger Landnutzung im Naturpark Thüringer Wald  
Tilo Kummer erklärte in seinem Vortrag „Anspruch und Wirklichkeit im 
Naturpark Thüringer Wald“ zunächst, warum es geboten ist, schon jetzt eine 
Halbzeitbilanz des Entwicklungsprogramms Naturpark Thüringer Wald 2012-2022 
zu ziehen. Zum einen sollte der Prozess der Aufstellung seit 2011 dazu gezählt 
werden, denn aus dieser Zeit stammt der Ursprung so mancher konkreter 
Aufgabenstellung. Zum anderen bedürfen einige notwendige Projekte solch langer 
Vorplanungszeiten, dass sich jetzt der Handlungsbedarf ergibt, wenn man sie noch 
bis 2022 umsetzen möchte.  
Kummer zog für jedes der zwölf Handlungsfelder eine vorläufige Bilanz und stellte 
mögliche Schwerpunkte der Zukunft vor. Insgesamt ist die Bilanz positiv. In 40 von 
48 Handlungsfeldern laufen Vorbereitungen und Planungen. In 28 von 48 
Handlungsfeldern gibt es realisierte Projekte und sichtbare Ergebnisse.  
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Für Kummer ist ökologisch auch die Zusammenarbeit mit dem Landschaftspflegeverband Thüringer Wald (LPV) 
beachtenswert, so bei den vielen kleinen Projekten zum Erhalt des Landschaftsbildes (HF 1.1) und der Biodiversität (HF 2 
u.3). Hierfür bestünde kein Anspruch auf ganzer Fläche, sondern vor allem an beispielhaften Maßnahmen in der 
Gebietskulisse. In Zukunft wird es mit der Unterstützung durch die Natura-2000-Station Thüringer Wald in Trägerschaft des 
LPV im Schwerpunkt um entsprechende Biotoppflegemaßnahmen in FFH-Gebieten gehen, woraus aber auch Erfahrungen 
für andere Projekte gezogen werden. Gleichsam dürften die Chancen von Einzelprojekten zu Klimaschutz und regenerativen 
Energien (HF 4) – neben der Prüfung des Rahmens gesetzlicher Vorgaben zu Planungs-, Umwelt- und Wasserrecht, 
möglicher Technik, Umweltverträglichkeit, Wirtschaftlichkeit und Förderfähigkeit – insbesondere durch die Beteiligung 
regionale Akteure an Investitionen und am Gewinn steigen (HF 4). 
Aus den Rahmenbedingungen (Personal, Fördermittelrichtlinien) sowie der Komplexität der Maßnahmen und Projekte (Viele 
Akteure) folgen in einigen Handlungsfeldern, wie bei TOP-25-Wege (HF 5.1), touristischen Produktlinien (FH 6.1) oder bei 
einer Mobilitätsstrategie für die Region (HF 8) längere Laufzeiten für Vorbereitung, Planungen und Umsetzungen. 
Der umfangreiche Inhalt von Kummer war, wie die Thesen aller Referenten, für die Teilnehmer zum Nachlesen an 
Pinnwänden angebracht. Letztlich zeigte sich auch in der Diskussion zum Block 2, dass mit der Beteiligung der Mitglieder und 
Partner schon bei der Aufstellung des Programms die nachhaltige Entwicklung in der Region verankert ist. 
 

Florian Meusel stellte als Vorsitzender des LPV die „Landschaftspflege als Basis 
der Regionalentwicklung“ heraus. Im Naturpark Thüringer Wald sind die 
Bergwiesen, wie in allen Deutschen Mittelgebirgen, dramatisch gefährdet. Ihre 
Verschlechterung bzw. ihr Verschwinden wäre katastrophal für das Landschaftsbild, 
den Tourismus, die Artenvielfalt und den Klimaschutz. Neben vielen im Bestand 
gefährdeten Pflanzen und Tierarten im Thüringer Wald stehen auch die Bergbauern 
auf der „Roten Liste“. Es gibt oft gemeinsame Probleme von Naturschutz, 
Landwirtschaft und Tourismus! 
Meusel zeigte Lösungsansätze, wie die zu erwartenden Ergebnisse des aktuell 
laufenden Modellprojekts für Berggrünland als fachliche Grundlage für 
Landwirtschaft, Biodiversität und Regionalentwicklung. Außerdem sind innovative 
Ansätze gefragt. Die Landnutzung und Bewirtschaftung in der Landschaftspflege 
erfordert eine besondere Wertschöpfung und Einkommensvielfalt für die Partnerbetriebe. Vorbilder dazu finden sich im 
Qualifizierungsprojekt Bergbauern oder in der Erzeugergemeinschaft Bergwiesenheu, die neben der Besetzung der Biomarke 
für Kleintierfutter auch an diversen Produktentwicklungen zur Nutzung von „Kräuterheu“ im Wellnessbereich arbeitet.  
Landschaftspflege im Naturpark Thüringer Wald ist für die heimatliche Verankerung und regionale Wertschöpfung als 
Gesamtsystem sinnvoller als die sektorale Bearbeitung- und Umsetzung von Einzelvorhaben und punktuellen Projekten. 
Die letzte These bestimmte auch die Diskussion im Block 2, wonach neben abgestimmten Pflegesystemen für Berggrünland 
und Bergwiesen auch die Entfernung von Waldsukzession in potentiellen FFH-Offenlandbiotoptypen einerseits und die 
Neugestaltung von Biotopen, z.B. Heckenpflanzungen insbesondere im Zusammenhang mit Ausgleich- und 
Ersatzmaßnahmen, andererseits auch in die Hand des Landschaftspflegeverbandes gehören. So passen die Maßnahmen 
dann in eine Gesamtstrategie. Man könnte meinen: Das Landschaftsbild ist die Projektionsfläche für die Werte der 
Erholungssuchenden: Schönheit und Ruhe, Ausblicke und Einblicke, Heimat und Verbundenheit. Die hier lebenden und 
arbeitenden Menschen sind die geistigen Impulsgeber für die Besucher. Die Wanderwege und Unterkünfte sind nur die 
notwendigen Strukturen für die Befriedigung der Grundbedürfnisse der Touristen, aber eben nicht alles. Das Landschaftsbild 
sollte integraler Bestandteil von Tourismusideen sein. 
 

Themenblock 3 Ökologie als Aspekte der nachhaltigen Regionalentwicklung 
Peter Möhring sprach als Leiter der Geschäftsstelle der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Südwestthüringen von „Großprojekten und 
regionalplanerischen Prozesse zum Erhalt der Kulturlandschaft“. Dabei stellte 
er heraus, dass Regionalpläne als formelle und langfristig strategisch ausgerichtete 
Planungsinstrumente für die Ordnung, Sicherung und Entwicklung des Raumes 
unverzichtbar sind. Im Zuge des angestrebten Netzausbaus zur Energiewende sind 
aus regionalplanerischer Sicht neben der bereits neu errichteten 380-kV-Leitung 
durch den Thüringer Wald (Südwestkuppelleitung) keine weiteren Neubautrassen im 
Höchstspannungsnetz in diesem Raum vertretbar. Die Umsetzung des 
raumgeordneten Großprojektes OU B19 Eisenach mit Anbindung an die BAB A4 (AS 
Eisenach-Ost) stellt einen wichtigen Baustein zum notwendigen leistungsfähigen 
Ausbau dieser für die Planungsregion Südwestthüringen bedeutsamen Nord-Süd-
Verkehrsverbindung dar. Zur aktuellen landesweiten Planung zum Ausweisung von Windkraft-Vorrangflächen stellte er klar, 
dass Landschaftsschutzgebiete als Schwerpunkträume eines ökologischen Freiraumverbundsystems grundsätzlich nicht für 
die Nutzung der Windenergie durch raumbedeutsame Windkraftanlagen herangezogen werden sollten. 
 

Heiko Rittweger, Werbeagentur Suhl, stellte in seinem Vortrag „Wie denkt 
Wirtschaft über Ökologie heute?“ den Deutschen Nachhaltigkeitscodex als 
Chance für den Thüringer Wald dar. Im Dezember wird der Bundestag die 
Veröffentlichungspflicht für ökologische und soziale Indikatoren für Unternehmen ab 
500 Mitarbeitern beschließen. Kurz gesagt, jedes kapitalorientierte Unternehmen ab 
500 Mitarbeitern muss einen Nachhaltigkeitsbericht oder eine 
Entsprechenserklärung zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex abgeben. Man geht 
davon aus, dass durch die damit entstehende Transparenz die Notwendigkeit in der 
Wirtschaft steigt, soziales und ökologisches Engagement zu zeigen. Dafür müssen 
entsprechende Projekte in den Bereichen Klimaschutz, Gewässerschutz, 
Ressourcenschonung und Biodiversität im ökologischen Bereich her. Das ist eine 
Chance für Kommunen, Vereine oder Verbände.  
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Wanderführer (v.l.): Prof. Helmut Witticke, 
Sandy Stremmel, Corinna Czaplinski,          
Dr. Sigrid Mattes, Annett Linder, Horst Müller. 
Foto A. Lindner 

 

 

Rittweger stellte weiter fest, dass in Thüringen das Engagement von Unternehmen und Kommunen noch sehr am Anfang 
steht. Genau das ist unser Problem. Wir haben im Sinne einer fachlichen Nachhaltigkeit beste Voraussetzungen und schaffen 
es nicht, diese in der Öffentlichkeit als Mehrwert darzustellen oder konsequent umzusetzen. 
In der Diskussion zum Themenblock 3 wurden dann Ansätze für einen Klimafreundlichen Tagungstourismus insbesondere 
durch den zukünftigen ICE-Knoten Erfurt herausgestellt. Die Herausforderungen liegen darin, auch entsprechende Angebote 
von Häusern im Thüringer Wald zu entwickeln, was auch ein Baustein für touristische Regionalentwicklung sein könnte. Mit 
dem Ringberg Hotel war für die Fachtagung des Naturparks ja selbst schon ein solcher Anknüpfungspunkt gegeben. 
 

Block 4 
Dialog zu ökologischen Wurzeln als Richtschnur für die zukünftige Entwicklung  
Insgesamt lebte die Tagung von den Freiräumen für die Diskussionen. Moderator 
Thomas Pohler, ad fontes - Büro für ökologische Kommunikation aus Jena, führte 
sie für jeden Themenblock zielgerichtet. Im abschließenden Dialog wurden 1. die 
Punktvergabe der Teilnehmer zur Fortführung von Projekten und Maßnahmen in den 
Handlungsfeldern, 2. die neuen Ideen sowie 3. Hinweise zur Änderung von 
Rahmenbedingungen ausgewertet. Die Mitarbeiter der Geschäftsstelle werden diese 
Anregungen für die nächsten Vorstands- und Fachbeiratssitzungen weiter im Detail 
für jedes Handlungsfeld zusammenfassen. In den Gremien wird eine Fortschreibung 
und Aktualisierung des Entwicklungsprogramms dann bis zur nächsten 
Mitgliederversammlung des Naturparks Thüringer Wald vorbereitet. 
 

Block 5 Schlussworte und Zusammenfassung der Ergebnisse der Tagung 
Florian Meusel, Geschäftsführer NPV, dankte abschließend den Mitarbeitern für 
Konzept und Organisation und allen Teilnehmern für die rege Beteiligung an den 
Diskussionen. Sein persönliches Motto „Wagen statt Klagen“ steht auch in Zukunft 
für die Arbeitsweise im Naturpark. 
Die Ergebnisse der Tagung lassen sich im „Grünen Herzen“ so zusammenfassen:  
1. Die Ökologie ist ein sinnvolles Konzept und eine Wurzel für das Handeln im 
Naturpark Thüringer Wald. 
2. Das ökologische Prinzip der Selbstregulation ist eine passende Metapher für die 
nachhaltige Regionalentwicklung im Thüringer Wald. 
3. Die Beteiligung der Mitglieder und Partner der Region, entsprechend des 
räumlichen Strukturgefüges und der funktionellen, stofflichen Wirkungsbeziehungen 
in Ökosystemen, bringt wie bei Symbiose den Nutzen für alle. 

Dr. Gerald Slotosch 
 

 

Drittes Gütesiegel für den Naturpark Thüringer Wald  
„Der Naturpark Thüringer Wald hat erneut das Qualitätssiegel erreicht. Nach 2006 und 2011 wurde die 
Hürde bereits zum dritten Mal genommen. Damit gehört der Thüringer Wald zu den ersten der gut 100 
Naturparke in Deutschland, die das schafften. Im Rahmen des deutschen Naturpark-Tages war die 
entsprechende Urkunde für den Titel „Qualitäts-Naturpark“ am 22.9.16 in Freyburg an der Unstrut an 
Verbandsgeschäftsführer Florian Meusel übergeben worden. Die deutschlandweite „Qualitätsoffensive 
Naturparke“ gibt es seit zehn Jahren. Sie gilt als Instrument, um die Arbeit selbst besser einschätzen und die Qualität der 
Angebote weiter verbessern zu können, heißt es in der Mitteilung des Dachverbandes Deutscher Naturparke e.V.. 
Qualitätsnaturparke müssen zahlreiche Kriterien erfüllen und mindestens 250 von insgesamt 500 möglichen Punkten 
erreichen. Ein „Qualitäts-Scout“ hatte so auch die Arbeit des Naturparks Thüringer Wald vor Ort unter die Lupe genommen. 
348 Punkte wurden insgesamt erreicht.“                  Quelle: Birgitt Schunk, Freies Wort, 24.9.2016 
 

 

Reihe „Im Naturpark erlebt“ 3/2016: Wanderereignis im Schwarzatal 
Drei Vereine gestalten Wandertag für Thüringer Pharmaunternehmen 
Im März dieses Jahres ereilte die ehrenamtlich tätigen Ansprechpartner des Fremdenverkehrsverbandes Schwarzburg e.V. 
die Anfrage, ob es möglich sei einen Wandertag für circa 200 Mitglieder der Thüringer Pharmahandel PHOENIX GmbH 
auszugestalten. Mit großer Euphorie wandten wir uns an den Kultursaal- und den Schlossverein, um mit deren Unterstützung 
diesen Tag auszurichten. 

Am 4.9.16 war dann der 22. Thüringer Wandertag der Thüringer Firma. Begrüßt 
wurden die wanderfreudigen Thüringer von Jörg Seifert, der als Vertreter vom 
Naturpark Thüringer Wald anwesend war, sowie von Rainer Kommer, 
stellvertretender Vorsitzender des Fremdenverkehrsverein Schwarzburg e.V.. Sechs 
Naturpark- und Wanderführer (Bild) führten die Teilnehmer von der Pocherbrücke 
über die Fasanerie zum Trippstein, über das Schweizerhaus und entlang der 
Schwarza durch die reizvolle Umgebung bis zum Kultursaal Schwarzburgs. Dort 
wartete Frank Otto und sein Team vom Kultursaalverein mit erfrischenden 
Getränken nach der circa 10 km langen Wanderung über Stock und Stein. Der 
Fremdenverkehrsverein mit seinen ehrenamtlichen Helfern Torsten und Sven 
Parthon, Andre Bosch und Michael Müller versorgte die Wanderer mit Thüringer 
Spezialitäten vom Grill. Nach einer circa zweistündigen Rast ging es dann vom 
Ortskern hinauf auf Schloss Schwarzburg. Dort erfuhren sie Wissenwertes über die 
Fürsten von Schwarzburg-Rudolstadt. Bei Sonnenschein ließen die Teilnehmer den 
Tag bei selbstgebackenem Thüringer Blechkuchen in wunderschöner Atmosphäre 
ausklingen.               (Annett Lindner und red) 
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Veröffentlichungen/ Medien                Tipps für die Herbstferien! Thüringer Wald Card! 
Der Erlebnisführer zur Thüringer Wald Card wurde für den Zeitraum 2016/2017 überarbeitet und hält auch 
Tipps für die Herbstferien und jede Menge coole Action für Teens parat. 
 

Hoch hinaus geht`s mit der Thüringer Wald Card beispielsweise jetzt auch zum neuen Aussichtsturm auf dem 
Gipfel des Großen Inselsberges. Wer mal im Inselsberg Funpark am Kleinen Inselsberg „fliegen“ möchte, hat 
mit dem neuen Wie-Flyer auch gleich einen Adrenalin-Kick für seine Youngster im Plan. Nicht weit von hier 
lockt der Kletterwald in Tabarz zu sportlichen Abenteuern. Ungewöhnliche und ruhigere Begegnungen mit 
dem Wald kann man in Goldisthal in der Erlebnis-Ausstellung im neuen „Haus der Natur“ erleben. 
 

Insgesamt stellt die Borschüre mehr als 300 Erlebnisangebote vor, die der Nutzer der Thüringer Wald Card mit 
einem kleinen Bonus nutzen kann. (il und red) 

 
 

Kontakt: Ingo Luther, Agentur Thüringer Wald Card, im Naturpark Thüringer Wald e.V., Rennsteigstraße 18, 98678 Sachsenbrunn/OT Friedrichshöhe,  
Tel.: 036704/709930 Email: i.luther@naturpark-thueringer-wald.de oder www.thueringer-wald-card.info. 
 

 

Naturkalender Oktober  

Mensch und Natur:  Nach dem trockenem Sommer startet die Saison der Pilzsammler verspätet. 
Forstwirtschaft:  Vorbereitung der Holzeinschlag-Saison; Samenernte Stiel- und Traubeneiche, Rotbuche, Weißtanne 
Früchte bzw. Samen: Rotbuche, Weißtanne, Fichte, Lärche, Hasel, Eberesche, Winterlinde 
„Weggang“:  Zugvögel, Lurche, Kriechtiere und Fledermäuse suchen Winterquartiere auf. Hornissen u.  

Wespenvölker sterben bis auf die jungen befruchteten Weibchen ab. Die Rote Waldameise beendet 
ihre Jagdsaison und zieht sich in das Ameisennest zurück. 

Paarung: Gartenkreuzspinne, Weberspinne u.a., Laichen der Forellen 
Blüten: Herbstzeitlose, z.B. noch im Rennsteiggarten Oberhof zu sehen. 
 

Giftpilze und ihre Wirkung auf den Menschen (von Jens Dahlems) 
Scheinbar wahllos verstreut begegnen uns die Pilzfruchtkörper im herbstlichen Wald. Die Pilze nehmen in der Natur eine bedeutende 
Stellung ein. Die enorme Farben- und Formenvielfalt haben die Menschen schon immer fasziniert. Ihr schnelles Erscheinen über Nacht, die 
mystischen geometrischen Formen, die Rausch- oder Giftwirkung wirken auf den Menschen unheimlich. Jede Art ist auf Lebensbedingungen 
angewiesen, die es ihr ermöglicht, sich gegen die Konkurrenz anderer Pilzarten durchzusetzen. So bestimmen Klima, 
Bodenzusammensetzung und die vorhandenen Baumarten über das Vorkommen einzelner Pilzarten. Eine Pirsch auf Speisepilze wird zu 
einem ungetrübten Naturerlebnis, wenn die Grundregeln beherzigt werden. Eine genaue Artenkenntnis, die über das Wissen um einige 
Röhrlingsarten oder Pfifferlinge hinausreicht, erfordert eine intensive Beschäftigung. Naturfreunde möchten möglichst einfach, sicher und 
schnell ihren „Pilzfund“ in der Natur bestimmen. Hierbei sind Bücher mit Fotografien und einfache Texte sehr hilfreich. Soll das verborgene 
Leben der heimischen Pilzarten aber etwas tiefer erforscht werden, bietet eine fachkundige Pilzberatung, geführte Wanderung oder eine 
Pilzausstellung wertvolle Ratschläge, Tipps und Hinweise.  
Seit Pilze gegessen werden, hat es aber auch Pilzvergiftungen gegeben. Im alten Rom bereitete man sich die Pilze selbst zu, um nicht 
Opfer rachsüchtiger Sklaven zu werden. Trotz zahlreicher Warnungen in den Medien führt gedankenloser Leichtsinn jedes Jahr zu 
Pilzvergiftungen. Aus nahezu jeder Pilzfamilie sind Giftpilze bekannt geworden und es bleibt dem Pilzsammler nicht erspart, jede Art, die er 
sammelt, genau zu kennen. Die meisten tödlich verlaufenden Pilzvergiftungen gehen auf den Genuss des Grünen oder Kegelhütigen 
Knollenblätterpilz zurück. Erst 10 bis 11 Stunden nach der Mahlzeit setzen heftige Magenbeschwerden mit Erbrechen und Durchfall ein. 
Gleichzeitig kommt es zu Blutdruckabfall, Pulsanstieg, Schockzustände und starker Austrocknung. Der Tod tritt ein, eine ausreichende 
Giftmenge vorausgesetzt, nach 4 bis 7 Tagen und ist fast immer auf Leberversagen zurückzuführen. 
Im Fliegenpilz wurde das Muskarin entdeckt. Obwohl berichtet wird, dass Fliegenpilze ohne Schaden verzehrt worden sind, gehören diese 
schönen Pilze des Waldes zu den ernst zu nehmenden Giftpilzen. Das Muskarin wirkt rasch und heftig auf den Kreislauf, löst 
Schweißausbrüche und Angstzustände sowie Erbrechen und kolikartige Bauchschmerzen aus und führt in genügend hoher Konzentration 
zum Tod durch Herzversagen. Glücklicherweise gibt es in der Natur einen Wirkstoff, Atropin - das Gift der Tollkirsche, der die Muskarin-
Wirkung weitgehend aufhebt. Bei rechtzeitiger Behandlung durch einen Arzt ist eine Muskarin-Vergiftung kaum noch lebensbedrohlich. 
Geringe Mengen von Muskarin wurden im Netzstieligen Hexenröhrling und Rettichhelmling nachgewiesen. Durch das wiederholte 
Abkochen und Weggießen des Kochwassers können Giftpilze nicht genießbar gemacht werden. Ein weiterer Wirkstoff ist die Ibotensäure, die 
im Körper zu Muscimol abgebaut wird. Diese Verbindung greift das Zentralnervensystem an und führt zu Bewußtseinsstörungen, 
Halluzinationen und Rauschzuständen. In einigen Kulturen wird der Pilz als Rauschdroge benutzt. Von Eigenversuchen mit dem Fliegenpilz 
wird dringend abgeraten! Der Pantherpilz enthält die gleichen Wirkstoffe und wirkt im allgemeinem noch heftiger. Der Pantherpilz kann leicht 
mit dem Perlpilz verwechselt werden. 
Der wohlschmeckende Faltentintling enthält den Wirkstoff Coprin, der den Alkoholabbau im menschlichen Körper blockiert. Wird ein bis zwei 
Tage nach einer Mahlzeit dieses Pilzes Alkohol in sehr geringen Mengen getrunken, kommt es zu heftigen Reaktionen, die unter Umständen 
sogar tödlich verlaufen können. Der Pilz ist ungiftig, er macht aber den Alkohol erst richtig giftig. 
Neben den echten Pilzvergiftungen können auch unechte Pilzvergiftungen auftreten, wie sie nach dem Verzehr von ansonsten 
unbedenklichen Pilzen durch empfindliche Personen auftreten können. Sie können durch übermäßigen Pilzgenuss, aber auch durch bereits 
verdorbene Pilze ausgelöst werden. Was tun bei einer Pilzvergiftung? Sofort den Magen entleeren und einen Arzt aufsuchen bzw. die 
Giftnotzentrale (0361/730730) anrufen und um Rat fragen. Essensreste oder Erbrochenes sicherstellen, um eine Diagnose der Vergiftung 
erstellen zu können. Alle weiteren Personen, die von der Pilzmahlzeit gegessen haben, sollten sich ebenfalls in ärztliche Behandlung 
begeben. Treten Vergiftungserscheinungen erst 10 bis 11 Stunden nach der Mahlzeit auf, besteht der Verdacht einer 
Knollenblätterpilzvergiftung. Auch bei rasch einsetzenden Vergiftungserscheinungen, die meist auf den Verzehr nicht lebensbedrohender 
Pilze hindeuten, sofort einen Arzt aufsuchen. Es ist besonders wichtig, frische, junge oder gerade ausgewachsene Pilze zu sammeln. Sie 
dürfen keinesfalls überreif oder bereits schimmlig sein. Nur wenige Pilzarten können roh genossen werden. Die meisten Pilze müssen 
ausreichend mit Hitze behandelt werden. 
Jens Dahlems, Torwiesenstraße 04, 98660 Themar, Tel. / FAX: 036873-60362, Tel.: 03683-798-106, E-Mail: jens_dahlems@web.de 
 

Redaktion Dr. Gerald Slotosch   28.09.2016 


